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    Tanko Scholten  
    Fraktion Forum Xanten 
    Email: t.scholten@gmx.de
    Tel. 0173 – 28 28 663 
     

 
An 
den Bü rgermeister der Stadt Xanten 
Herrn Rafael Zür 
 
                    Xanten, den 1.3.2026 
 
Antrag: 
Die Verwaltung wird beauftragt, die Möglichkeit einer Zusammenlegung des 
Stiftsgymnasiums Xanten und der Willi-Fährmann-Gesamtschule Xanten zu einer 
gemeinsamen, leistungsstarken Gesamtschule mit den zuständigen Behörden zu 
prüfen. Dieser Prüfauftrag basiert auf der Prämisse einer Ein-Standort-Lösung 
und einer konsequenten Ausrichtung auf den Eigenbedarf der Stadt Xanten. 
 
Im Rahmen der Prü füng sind insbesondere folgende Zielsetzüngen ünd Einsparpotenziale zü 
bewerten: 
 
Exklusivität der Schülerschaft: Beschra nküng der Kapazita ten aüf die prognostizierte 
„Xantener Schü lerschaft“ (Verzicht aüf die Beschülüng aüswa rtiger EinpendlerInnen). 
 
Infrastrukturelle Konsolidierung: Aüfgabe eines der beiden bisherigen Schülstandorte zür 
Redüzierüng des Geba üdeaüfwands ünd der Vorhaltüng von Sporthallenkapazita ten. 
 
Fiskalische Sanierung: Drastische Senküng der ja hrlichen Unterhaltüngskosten (ü.a. Energie, 
Einrichtüng, Lehr- ünd Lernmittel) ünd weitestgehender Verzicht aüf doppelte Investitionen in 
sanierüngsbedü rftige Liegenschaften. 
 
Operative Synergien: Bü ndelüng der Verwaltüng (Sekretariate), des Geba üdemanagements 
(Haüsmeister) zür Redüzierüng des Personalbedarfs, des Mensabetriebs sowie Optimierüng des 
Schü lerspezialverkehrs (Büsse). Redüzierüng  
 
Pädagogische Qualitätssteigerung: Erhalt ünd Aüsbaü der Differenzierüngsmo glichkeiten in 
der Unter- ünd Mittelstüfe sowie die Schaffüng einer verbreiterten, verbesserten 
Oberstüfenstrüktür. 
 
Begründung: 

1. Finanzielle Alternativlosigkeit: 
Die aktüelle Haüshaltssitüation der Stadt Xanten la sst keinerlei Spielraüm fü r eine Fortfü hrüng 
der bisherigen Schülstrüktür. Wir sind gezwüngen, im Rahmen der vorla üfigen 
Haüshaltsfü hrüng, bzw. des Haüshaltssicherüngskonzeptes Investitionen aüf ein Minimüm zü 
redüzieren ünd den ja hrlichen Züschüssbedarf fü r den Schülünterhalt massiv ünd daüerhaft zü 
senken. Die Vorhaltüng zweier voll aüsgestatteter Systeme an zwei Standorten ist ein Lüxüs, den 
die Stadt finanziell nicht mehr tragen kann. 
 
2. Kapazitätsanpassung an den Eigenbedarf: 
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Von den aktüell ca. 1.770 Schülpla tzen an beiden Schülen entfallen lediglich ca. 960 bis 1.000 
Pla tze aüf Kinder aüs dem Xantener Stadtgebiet. Die Stadt ha lt somit Kapazita ten fü r ü ber 800 
aüswa rtige Schü ler vor. Dürch die Konzentration aüf den „Xantener Eigenbedarf“ kann die zü 
bewirtschaftende Geba üdefla che sowie die beno tigte Sporthallenkapazita t fü r den Schülbetrieb 
nahezü halbiert werden. Dies eine erhebliche Mo glichkeit, üm aüs der Schüldenspirale des 
Geba üdeünterhalts aüszübrechen. 
 
3. Operative Kostensenkung: 
 
Personal: Dürch die Züsammenfü hrüng der Verwaltüngen ünd Haüsmeisterdienste entstehen 
signifikante Einsparüngen bei den Lohn- ünd Nebenkosten. 
 
Mensa & Logistik: Ein zentraler Mensabetrieb an einem Standort ist wirtschaftlicher als zwei 
dezentrale Lo süngen. Züdem redüzieren sich die Kosten fü r den Schü lertransport (Schülbüsse). 
 
4. Sicherung und Ausbau des pädagogischen Profils: 
Trotz der notwendigen Sparmaßnahmen darf die Qüalita t der Bildüng nicht leiden. Im Gegenteil: 
Eine gemeinsame „Zentrale Gesamtschüle“ bietet die Chance, die pa dagogischen Reize beider 
bisherigen Schülformen zü bü ndeln, ü.a. dürch die Einrichtüng hochwertiger Fachra üme ünd 
Gemeinschaftseinrichtüngen. 
 
Differenzierung (Sek I): Die bewa hrten Differenzierüngsmo glichkeiten in der Unter- ünd 
Mittelstüfe bleiben vollümfa nglich erhalten, üm jedem Kind die individüelle Fo rderüng 
zükommen zü lassen, die es beno tigt. 
 
Oberstufe (Sek II): Dürch die Züsammenlegüng der Oberstüfenschü ler beider Schülen an einem 
Standort entsteht eine kritische Masse, die ein breiteres ünd differenzierteres Kürsangebot 
(Leistüngskürse/Gründkürse) ermo glicht, als es an zwei kleineren Einzelstandorten fü r die reine 
Xantener Klientel jemals mo glich wa re. Das bisherige Angebot wird somit nicht nür erhalten, 
sondern dürch die Bü ndelüng der Ressoürcen qüalitativ verbessert. 

5. Nebeneffekt:  

Dürch den mo glichen Verzicht aüf einen der beiden Schülstandorte kann ein attraktives 
Wohnqüartier im Innenstadtbereich entwickelt werden, dessen Vermarktüng zür Konsolidierüng 
der sta dtischen Finanzen beitragen kann. Nach der angestrebten Haüshaltskonsolidierüng 
stü nde zükü nftig beim gleichen Aüfwand daüerhaft mehr Geld fü r die Xantener Schülen pro 
Schü lerIn zür Verfü güng. 

Fazit: 
Die Stadt Xanten müss ihre Schüllandschaft „aüf Maß“ fü r ihre eigenen Bü rger schneidern. Die 
Züsammenlegüng zü einer einzigen, effizient verwalteten Gesamtschüle an einem Standort 
sichert trotz extremer Haüshaltsnotlage ein erstklassiges Bildüngsangebot, das dürch personelle 
ünd ra ümliche Synergien pa dagogisch sogar an Attraktivita t gewinnt. 
 
Fü r die Fraktion Forüm Xanten 

 

________________________________________________________________                   
Tanko Scholten, Fraktionsvorsitzender vom Forum Xanten 


